Steckbrief ,Guter Ideen™“

Projekt: Logo:

Erinnerungswege im OBG mittels Betre!

Seit wann gibt es Ihr Projekt?

05.05.2021

In welcher Tragerschaft ist es?

Alzheimer Gesellschaft Bayreuth-Kulmbach e.V.

WAS

An welche Ansprechperson kdnnen sich Interessierte wenden?

Stefan Keller, Martina Schmidt-Gyra
Name: Alzheimer Gesellschaft Bayreuth-Kulmbach e.V.
. Leibnizstralle 6
Adresse: 95447 Bayreuth
Telefon: 0174 63 749 36
E-Mail: info@alzheimer-bt-ku.de
stefan.keszler@gmx.de

Was sind grundlegende Werte oder Starken/Potenziale Ihrer Arbeit?

Wechselwirkende, gleichsam gerechte Inklusion und Teilhabe an Natur und Leben
durch die Gewabhrleistung einer uneingeschrankten wie kostenfreien Mobilitat, die
im solidarischen Sinne zugleich als Beitrag zum Arten- und Klimaschutz
verstanden werden muss.

Wer sind wichtige Netzwerkpartnerinnen und -partner Ihres Projektes?

WIE

Eingeschrankte und ausgegrenzte Menschen, sowie deren Zu- und Angehdrige,
Selbsthilfegruppen im Paritatischen Wohlfahrtsverband Oberfranken, Kurierstiftung
"Menschen in Not", Schwimmverein Bayreuth 1921 e.V., AWO, Kreisverband
Bayreuth-Stadt, Einrichtungen der Altenhilfe in Bayreuth und im Bayreuther Land,
J.A.Z. - Jung und Alt Zusammen, Gemeinde Heinersreuth, Integrationsbeauftragter
der Stadt Bayreuth (Ibukun Koussemou mit Rehana Tukue), Israelitische
Kultusgemeinde Bayreuth, Association Alzheimer Haute Savoie, Annecy (Partnerstadt
von Bayreuth), OBG - Okologisch Botanischer Garten (Universitat Bayreuth).




Welche gesellschaftliche Relevanz hat Ihr Projekt?
Welche Vision haben Sie mit Inrem Projekt?

Unser Projekt reprasentiert allein durch die Determination der Begriffe KOMMUNIKATIONSFAHIGKEIT
und MOBILITAT die Grundlagen einer zukunftsfahigen Gesellschaft.

Die dynamisierend vernetzte, alle Lebens- und Wirtschaftsbereiche durchdringende Mobilitat mittels
Rikschas und Lastenrader tragt zur lebensnahen Kommunikation in der Gesellschaft bei, folglich zu
ihrem forderalistischen Zusammenhalt und pluralistischen Selbstverstandnis.

Durch die synergetische Blindelung von Kraften und Mehrfachnutzungen findet eine entsprechend
mehrfache, genauso nachhaltige Wertschopfung des Einzelnen aus dem Ganzen statt, in Verbindung
eines zu minimierenden Flachen- und Energieverbrauches.

Mit der Projektentwicklung geht auch eine Veranderung der stédtischen und kommunalen Struktur einher
und damit eine Bereicherung der Aufenthaltsqualitat, die schliellich einen neuen wirtschaftlichen wie
sozialen Wohlstand generieren wird.

Gleichbedeutend soll damit eine gerechte Teilhabe von alten, einsamen und hilfsbediirftigen Menschen
am Gemeinwesen gewahrleistet und eingebunden, ihre Mobilitat als
Grundrecht begriffen werden.

Warum sollten Menschen Ihr Projekt kennen und unterstitzen?

Wir wissen aus eigener Erfahrung, dass alle Fahrerinnen und Mitfahrerinnen,
sich mit Wertschatzung und Freude begegnen, dabeibleiben, das Projekt
mitgestalten und ihm eine eigene raum- und netzwerkorientierte Souveranitat
und Dynamik verleihen. Je mehr Menschen teilnehmen, umso besser und
selbstverstandlicher funktionieren Inklusion und Teilhabe.

WARUM

Fernsehbeitrag zu Projekt:
https://www.tvo.de/mediathek/video/persoenlich-so-helfen-rikschas-demenzkra
nken-menschen/

Was winschen Sie sich flr die Zukunft Ihres Projektes?

Priviligierte Beteiligung und Bezugnahme in der Flachennutzungs-, Raum- und Verkehrsplanung.

Anpassung von verkehrsrechtlichen und gesetzlichen Rahmenbedingungen in Bezug auf bedarfs- und leistungsgerechte
Rikschas und Lastenrader als Pedelecs (Erhohung der Motorleistung), sowie in Abhangigkeit ihres privilegierten Einsatzes im
Sinne von gerechter Inklusion und Teilhabe (Befahren von Parkwegen und FulRgangerzonen).

Gerechter Anteil durch Umverteilung von Stell- und Verkehrsflachen im 6ffentlichen Raum.

Rickbau und Verhinderung von menschen- und klimafeindlichen Barrieren und Bauweisen (Bordsteine).

Exemplarische Projekt-Umsetzung unter der Zielvorgabe einer kostenfreien Verfligbarkeit von adaquaten Rikschas und
Lastenradern.

Aufbau und Institutionalisierung eines ethisch-digitalen ,Marktplatzes® als Leit- und Buchungssystem und dessen dynamische
Optimierung unter mathematisch-digitaler Begleitung.

Initiierung und Institutionalisierung einer kérperschaftlichen oder gesellschaftlichen Organisationsform mit gemeinnitziger
Wirkung.
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Mit dem Projekt und dem Wandel des Mikro- und Makroklimas wird eine logische Entwicklung der Stadtstruktur und Stadtgestalt einhergehen; genauso wird eine Zäsur im gesellschaftlichen Miteinander in der Stadt, wie auch in der Beziehung zwischen Stadt und Land stattfinden.
Das Auto wird aus den städtischen Freiflächen zugunsten von Kommunikation, wahrhaftiger Begegnung und sinnlicher Wahrnehmung verdrängt werden.
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